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Stadtverordneten-Versammlung am
Dienstag, den 23 . August 11)27.

Der Vorsitzende erösfnele die Sitzung 8 .30 Uhr und
begrübt den Sladiv . Franz Becker , welcher nach schwerer
KraiiKheil wieder an der Sitzung leilnimmi . Vor Ein-
lrill in die Tagesordnung gib ! der Vorsitzende einen
Beschluß der städtischen Körperschaften bekannt:

Ein Frankfurter Blatt hat sich in diesen Tagen mit
einem Beschluß der städtischen Körperschulen in einer
Weise beschäftigt, die eine kurze Erwiderung notwendig
macht. Im Namen des Vorstandes der Stadtverordneten¬
versammlung habe ich folgende Erklärung abzugebcn:
Der Beschluß ist nach wiederholter reichlicher Beratung,
in voller Kenntnis und Würdigung der Tatsachen und
in Berücksichtigung der Anspruchsderechligung einerseilv
und besonderer Betätigung und Erfolge — ich erwähne
nur die Erlangung der 50000 Mk . von der Preußischen
Regierung — anderseits gefaßt worden isl. Völlig ab¬
wegig find die Unterstellungen und Voraussetzungen des
jraglichen Artikels , der im übrigen in feiner T ' ndenz
und in seinen propagandistischen , für Zwecke derWahl-
mache bestimmten Ausführungen alles andere , als vor¬
nehm genannt werden muß . Ganz besonders ist her¬
vorzuheben , daß eine Schädigung der Städt . Beamten
nicht in Frage kommt . Der Kerr Sledto . Riedel , den
der Ruhm des Frankfurter Blattes nicht hat ruhen lassen,
hat sich in einem Flugblatt , wofür er eine besondere
Vorliebe besitz!, ebenfalls mit diesem Beschluß befahl
Das Flugblatt enthält Einzelangaben aus einer Geheim¬
sitzung. Ohne sich deshalb aus eine Erörterung des
Inhalts einzulassen , wird der Vorstand prüfen , inwieweit
Kerr Riedel hierin gegen die Geschäftsordnung verstoßen
hat und behält sich weitere Schritte vor.

Der Vorsitzende berichtet noch über die Uebergobe
des Sanitälsautos der Arbeiter Samariterkolonne , die
am Samstag erfolgte . Der Wagen entspricht den mo¬
dernsten Anforderungen . Bei der Uebergabe waren auch
die Sädl . Körperschaften und Stadtverordneten zugegen.

1. Ucbernahme des Aussichlslurines „Ellerhöhe " in
das Eigentum der Stadt . Der Komburger Defchöne-
rungsverein ist an den Magistrat herangelreten , das
Grundstück mit dem daraus errichteten Turm als Eigen-
lu.n kostenlos zn übernehmen . Dem Antrag wird zu-
gestimmt.

2. Mitteilung belr . Neubau eines Amtsgerichlsge-
bäudes . In einer früheren Stadtverordnetenversammlung
Halle Kerr Dr . Wolf die Zustände des Amtgerichtsge-
bäudes geschildert Darauf hatte Kerr Amtgerichtsrat
'Raffe in den Hamburger Neuesten Nachrichten eine Er-
Klärung in einem längeren Artikel gegeben.

Der Vorsitzende ist durch .Heiserkeit verhindert diesen
Artikel vorzulesen , der meistenteils bekannt ist und mit
Zustimmung der Versammlung kann derselbe im Magistrats¬
büro zur Kenntnisnahme eingesehen werden . Auf eine
Erwiderung zu diesem Artikel hatte Herr Wolf verzichtet.

3 . Errichtung einer Bedürfnisanstalt an der Bürger-
schule I . Es sollen erst vorher die Mdglichkeilen einer
Zusammenlegung oder anderen Ausführung an Ort und
Stelle besichtigt werden , daher schlägt der Vorsitzende
vor , diese Vorlage an den Magistrat zurückzugeben.

Diesem Vorschlag wird zugcsltmmt.
4. Zeichnung eines Garaniiefonds für das diesjährige

Tennislournier . Im Zeichen des 50jährigen Jubiläums
ist anf eine besonders starke Beteiligung zu rechnen. Ts
sind auch durch Reklame usw. dem Tennisklub hohe
ltnkoslen entstanden . Das voraussichtlich 'nicht zu deckende
Defizit beträgt ca. 3500 Mk .. zu welchem die Lokal¬
bahn 500 .— Mk ., von anderer Seite 700 .— Mk . ge¬
geben worden , von der Stadl erbittet der Verein 1250.—
Mk . als Zuschuß.

Sladiv . Riedel ist gegen die Kcrgabe des Geldes,
da die Kur -A.-G - immer und immer durch diese Zu-
schösse der Stadt große Kosten mache.

Der Vorsitzende betont , daß die Kur A.-G . bei
dieser Angelegenheit nicht in Frage kommt , sondern der
Tennisklub , diese Summe ist nicht für die sog. Vergnü-
gungssüchligen , wie Sladiv . Riedel rügte . Die Ver¬
sammlung billigt die Hergabe der 1250 Mk.

Nach der Tagesordnung erhält Sladiv . Riedel das
Wort für persönliche Bemerkungen . Er bestreitet sich
gegen die Geschäftsordnung ergangen zu haben , die
Herausgabe seines Flugblattes , ebenso Sachen aus der
Geheimsitzung dadurch ausgeplauderl zu haben und
wirft der Rechten derartige Erörterungen am Biertische
vor.

Die Versammlung verzichtet auf diese Erörterungen
ei.izugehen.

Bürgermeister Dr . Eberlein gibt dann noch ver¬
schiedene Antworten an * Intervellationen bekannt . Die
Iagdpächter von der Kirdorscr Gemarkung haben ge-
schrieben, daß sie sich die größte Mühe geben , die Wild¬
schweine zu vertreiben . Die Wildschäden würden gedeckt
werden.

Die Anfrage des Stadtv . Scholz über die Thomas-
siraße ist insofern erledigt , daß die Schilder für Autos
von der Luisenslraße jetzt zu sehen sind. Die Thomas-
schleuse wurde gründlich gereinigt . In der BeerdigungS-
angelegenheii (frühere Anfrage Ellling ) . wird alles nach
Wunsch geregelt.

Stadtv . Ettling ist von den Ausführungen des
Bürgermeisters nicht befriedigt und verlangt , daß Vor¬
richtungen getroffen werden sollen, damit diese Sachen-
nicht mehr Vorkommen können.

Nachdem noch Stadtv . Scholz eine Beschwerde der
Anwohner am Schlachthof überden Znstand des schlechten
Weges am Schlachthof bekannt gibt , schließt der Vor¬
sitzende die Versammlung kurz nach 9 Uhr.

Neues vom Tage.
— Der Landesverband ungarischer Weinbauern veranstaltet

eine Studienreise nach Deutschland , deren Teilnehmer sich zunächst
nach Würzburg begeben.

— Rach einer Meldung der „Humanitv " sollen am 17 . August
Reservisten des 26 . Infanterie -Regiments im Resrrvistenlager i*
Maillh bei Hebungen insolg « der Unachtsamkeit der Offiziere einer
Maschinengewehrabteilung beschossen worden sein . Das gleich«
«latt berichtet , daß Augehörig « de» 27 . JusantrrierrgimeniS zwei
tklsäster befreiten , die wegen der Verteilung von Flugblättern iuS
Militärgefängnis eingeliesert worden waren.

— Laut Blättermeldungen hat die griechisch « Regierung veni-
zrlos gebeten , den Vorsitz in der griechischen Bölkerbundsdrlegatiou
M übernehmen , oder wenigsten » ihr als Mitglied anzugehörc » .

— Rach Beilegung des südslawisch - albanischen Zwischenfall«
lind der südslawisch « Gesandte für Albanien , Jestitsch , und der
Militärattache « Dinitsch ans ihre Posten nach Tirana zuriickgckchrt.

— Der Staatssekretär für Indien , Lord Birkenhead , hat sich
in Begleitung seines Sohnes nach Homburg v . d. H . begeben.

— Die Königin von Aegypten ist in Marseille eingelroffcn.
Eie wird sich nach Paris begeben , wo sie sich sechs Tage auszuhaltcn
und mit König guad zusammenzutressen gedenkt.

— Rach einer im „Jntraiisigrant " verösfentlichlen Meldung
würde die argentinisch « Republik bei den nächste » Wahlen einen
ständigen Sitz im Bölkerbundsrat beantragen . Diese Nachricht
N )t im Widerspruch mit einer Nachricht aus englischer Quelle.

vonach Argentinien seine Kandidatur nur für einen nichtständigen
Sitz ausgestellt habe.

— Sotto . Banzetti und Madeiras sind hingerichtet worden.

Seolschland und ilngarn.
Di « Deutschen und die Ungarn herben in Krieg und Frie¬

den stet» die größten Sympathien für einander gehabt . Und
tas ist auch heute noch so. Ein Beweis dafür ist die kürzlich
m Budapest abgehaltene Vollversanunlung des ungarländische»
»rutschen Bildungsvereins.

Auf dieser bedeutungsvollen Tagung befaßte sich der Vor¬
sitzende, Minister des Auslvärtigen a. D . Dr . Gustav Gray,
»« bemerkenswerter Weise mit dem Berhältnis des ungar-
iändischen Deutschtums zu den Deutscherl im Reich. Er sagte
unter andcrenr:

In der Arbeit zur Hebung des kulturellcir Niveaus uns
lut Erhaltung des deutschen Volkstums der deutschsprachigen
Bevölkerung Ungarns ist die verständnisvolle Unieriiützung
der altßerhalb der Grenzen Ungarns lebcudeir Delttscl)eu von
unschätzbarem Wert . Niemand könne es den Deutschen Un¬
garns verübelit , lvenn sic sich dem großen deutschen Volk, von
dem sie abstamincn , näher suhlten als irgendeinem anderen
Volk altßerhalb der Grenzen ihres Vaterlandes , und lvenn sie
jene Kulturgemeinschaft , in der sie durch Vermittlung der
gemeinsamen Sprache miteinander stehen, sorgsam hegen und
pflegen . Jede Untersiützung hierzu von attslvärts werde
dankbar angenommen . Nur eines müsse er liiiuufiiitcu : Wenn

«vtr hier und da in der öffentlichen Meinung Deutschlands,
allerdings nienrals von Verantwortlichen und berufenen Stet¬
ten , Stimmen hören , die über VaS kulturelle Gebiet hiitans

rum in einen Gegensatz zum Unaartum bringen wollen , dann
nüssc er diese Ratschlage mit aller Entschiedenheit ablehnen.
Denn für die Stellungnahme der ungarlandischen Dentschen
,n diesen Fragen müsse allein die Tatsache der Zugehörigkeit
zum ungarischen Staat maßgebend sein.

Die deutschsprachig « Minderheit in Ungarn befind « sich
nach zwei Richtungen in einer glücklicheren Lage als die Meisten
anderen deutschen Volksstämme , die in fremden Stäawn ein¬
gekeilt sind . Sir gehören erstens einem Staat an , dessen groß«
politischen Interessen , und vielleicht gerade die allergrößten,
mit den Interessen des Deutschen Reiches übereinstimmen , und

tie finde zlveitcns ihren Bestrebungen gegenüber keine gtund-ätzliche Ablehnung , sondern im Gegenteil eine verständnis¬
volle Unlcrstütznng , der man nur Zeit lassen müsse , um sich
auszuwirken . Das Verhältnis der ungarländischen deutschen
Minderheit zuin Vaterland müsse daher auch auf detttscher
Seile aildcrs beurteilt werden als dasjenige verschiedener
deutschen Minderheiten in anderen Staaten.

i diesem
würde,

der
Deutschungarn mit ihrem Vaterland uncrschüitert fei, bildete«
die ungarländischen Deutschen ein Bindeglied zwischen dem
Deutschen Reiche und Ungarn , welches die berden Staaten
einander nähcrbringe . Würde diese Gemeinschaft sich jemals
auflöscn und citvcn Gegensatz zwischen Madjarentuni und
ungarländischcm Dentschtuin ergeben , dann würde dieser
Gegensatz 511 einem trennenden Element zwischen Ungarn und
Deutschland ivcrden und jene unversöhnliche Gegnerschaft
Hervorrufen , in die das Vorhandensein stammverwandter , aber
unzufrieoener nationaler Minderheiten andere Staaten hinein-
gczlvätlgt habe.

Sakko und Van-etli hingenchtet.
DeS Dramas Ende.

Alle Bemühungen , das Leben von Saceo , Vauzetti uns
dein Portugiesen Madeiros zu retten , sind fe'stgeschlagen . D >«
Hinrichtung ist aus dem elektrischen Stuhl erfolgt . Amtlich
wird von amerikanischer Seite hierüber folgender Bericht au »-
gegebcn:

'"1« bei ros betrat di« Todeskammer um 12.02 Uhr
amerikanische Zeit und wurde um 12.08 Uhr für tot er-
erklärt. Saceo >lgte . MadeiroS um 12.11 Uhr «ul
wurde um 12.10 Uhr für tot erklärt. Banzetti  betrat
die Todeskammer um 12.20 Uhr und wurde u»
12.26 Uhr für tot erklärt.
Vorher , abends um 8 .40 Uhr , teilte der Gefängnis-§ouverneur Sacco,Banzetti und Madeiros mit,daß sie in deriacht sterben müßten . Banzetti antwortete : „Wir müssen uns

dem Unvernwidlichen fügen ." Saceo schrieb einen Brief a«
seinen Vater in Italien . Madeiros schlief : als er aufgeweckt
wurde , schien , er gleichgültig.

sm dic  ymricyrung Saccoö und Banzetti » teilweise auch
in konservativen Kreisen , der Vereinigten Staaten tief bedauers
und dic puritanische Unerbittlichkeit der Berufungsinstanzen
als zum mindesten politisch sehr unklug angegriffen wird , kan«
cs als sicher gelt « ,, daß der ' Fall Sacco und Banzetti rin«
starke Beivegung für dic Resorm dcS amcrikanischeu Aras-
Prozeßrechtes auslvscn wirü . . .

Die letzten Augenblicke.
Banzetti betrat mit bewundernsivertcr Gefaßtheit die Hin-

richtungszelle . Seine sanften braunen Augen trugen den Aus¬
druck, milden Vonvurtö ^ Rzcht einmal die Henker, denen et



«nizetn ok .T 'ont»]<$tttteltf, tonnte» >>ch Pom Eindruckc»lziel)en.
Er trat festen Saxrittcs auf den elektrischen Stuhl zu. 'Als er
darauf Play nahm, erklärte er ntit klarer ruhiger Stimme:
„Ich machte wiederhole«, tttft ich unschuldig bin. Ich habe nie
«in Erbrechen begangen, jedoch manche Sünde. Ich Ninfc
allen, die für uns einaetrcten sind. Ich bin ein unschuldiger
Mann." Als »lau ihm die Binde ui» die lflugen legte, sagte er:
„Ich vergebe den Männern, die mir dies anlnn". 'N'achdcun
dte Delinquenten auf dem Stuhl feftgeschuallt tvareu und man
ihnen die Augen verbundenl>atte, gab dcr Beamte mit her
Hand den« hinter einem Barl>a»g tvarteudc'ii Henker Rolx-rt
Elliott ei» Zeichen, worauf dieser den Strom ciuschaltete. Die
leblosen Körper wurden von vier Aerztcn, ztvei Beamten und
zwei Zeugen»ntcrsucht. — Inc Zuchtl-aus lagen die meisten
Insassen die ganze Nacht hindurch tvach. Es kam jedoch hier
zu keinen Temonstraliviie». Die Leichname der Getöteten
wurden um 1.30 Uhr auf Bahren aus dein Gefängnishof zum
Ambulanztvagcn gebracht, auf deucu sie in das Städtische
L«ichcnsch<nll>niS transportiert ivurdc'». Polizisten auf Motor¬
rädern begleiteten den Leichcnzug. Im Schaubans ivird die
Autopsie erfolgen, lvorauf die Angehörigen die Leiche» sordc-rn
können. Um' 1.15, Uhr wurde auf Anordnuiig des Polizei-
Präsidenten die (.Hesängmstvache wieder auf dcis normale Maß
herabgesetzt.

Kundgebungen und Ano,nire,lungen.
An verschiedenen Orten ist cs bei koinmunistischc» De¬

monstrationen zu schlvcren Ausschreitungen gekonimcn. In
C a in cr v n (Pennsylvania) sprengte die Staatspolizei eine
Versammlung von 2000 Sacco-Banzetti Anhängern unter
dem Hohngcschrci der Menge mit Knüppeln und Gasbomben.
Dabei wurde ein Staatspolizist von den Demonstranten er¬
schossen. Verstärkungen der Staatspolizei trafen ein, da
weitere Ruhestörungen befürchtet werde«.

In Genf  kain cS vor dema . >e r i ka nischen Ko  u -
su l a t zu Demonstrationen gegen die Hinrichtung von Saccv
und vanzetkt. Bei den Zusammenstöben mit der Polizei wur-
den verschiedene Polizeibeamte verletzt. Die Demonstrationen
wurden bis in die Nacht fortgesetzt. Eine nach viele» Hunder-
ten zählende Volksmenge durchzog die Straszen und bewarf
mehrere Kinvs und Hotels mit Steinen, so das, die Fenster-
scheiben zum Teil zertrümmert wurden. I » der Nahe des
Bahnhofs Cornavin wurde von einem Unbekannten ein Schuh
abgegeben, dem ein Angestellter zum Opfer siel. Hieraus
zogen die Demonstrantennach einem benachbarten Polizei¬
posten, um dort die Fensterscheiben mit Steinen einzuwerscn.
Die Polizei rnachtc von der Schußwaffe Gebrauch, gab jedoch
nur blinde Schüsse ab. Die städtische Feuerwache kam zur
Hilfeleistung herbe, und wehrte die Denionstrauten mit der
großenM o t or sp r i tze ab. Das ganze Bataillon der städti-
scheu Feuerwehr ist aufgebotcn. Etwa 00 Personen tvurden
zur Feststellung ihrer Personalien fcstgenoninlc».

Eine andere Menge von cttva 400 Personen, meist jungen
Leuten, begab sich in den späten Abendstunden vor das B ö l -
kerbundspalais.  Die mächtigen Fensterscheiben des
großen Saales, in dem die Sitzungen des Völkerbnndsrateü
gewöhnlich stattfindeil und in welchem dis Dritte Internatio-
nalc Verkehrs- und Transitkonscrcnz eröffnet werden sollte,
wurden init Steinen beworfen und vollständig zertrümmert.
Auch die Fensterscheiben der Bibliothek sowie das Eingangs-
Portal des Palais erlitten das gleiche Schicksal.

Die Abeinlandbesprechungen.
Roch keine Einigkeit zwischen London und Paris.

Der diploinatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
schreibt:

Obgleich die Pariser und Londoner Besprechungen liber
die Frage der Herabsetzung der Rheinlandtruppen fortdaurrn,
wird anscheinendi» politischen britisckh.'» Kreisen keine so¬
so  r t i ge Lö su n g in den auseinandergehendenAnsichten der
englischen und der französischen Regierung erwartet. Paris
scheint heute geneigt, die britische Ga r a n t ie fü r
Frankreich  und Belgien im Locarnoer tltcrtrag für gering¬
fügig anzusehen, wenn sic nicht durch andere Owrantien von
französischer Wahl verstärkt wird, die nicht einmal alle im
VersaillerM'rtrag vorgesel-en sind. London andererseits finde!
.es etwas schlver, diese veränderte Auffassung der
'französischen Regierung  zu verstehen und ihr zu.zu-stinmutn.

pökWheT«»Wyai>.
" Beschwerden der Deutschen in Polen. Wie ans Gens

gemeldet wird, werden die offiziellen Delegierten des Deutsch-
tuinS in Polen den»Völkerbnndsrat zu .Hände» dcS Gcncral-
sekretärs des Völkerbundes eine osfizicllc Beschtverdeschrist
einreiche», in der gegen die Maßnahmen der polnische» Ne¬
gierung bei der Durchsührnng der Aararrcsorm in Polen
gegenüber der deutschcil Bevölkerung Polens Klage erhoben
wird. In der Beschtverdeschristwird auf Grund umsang-
rcichcn statistischen Materials aus die willkürliche Enteignung
dcS deutschen Grundbesitzes in Polen hingewiesen und ins¬
besondere auf die ungleichartige Behandlung zwischen dcnl
deutschen und polnischen Grundbesitz bei den Enteignungsinaß-
nahmc» der polnische» Regierung ausmcrksan«gemacht. Diese
Beschtverdeschrist des Dcutschtilins in Polen tvird aus der be¬
vorstehenden Tagung des BölkcrbttndSratcs»och nicht zur
'Sprache gelangen, da die für die Eingaben der Minderheiten
vorgesehenen Fristen ihre Behandlung im Rat noch nicht er¬
möglichen. Die Beschtverdeschrist wird sodann auf der nächsten
Tagung des Rates in dem besondere» Mindcrheitcnkomitee
zur Erörterung gelangen.

- » Danziger Anträge beim Völkerbundsrat. Tic Danziger
.Regicrung lwt bei», VölkcrbundSrat den Antrag cingcdracht,
dcis Munilionsbccken auf der Wcstcrplattc wieder freizugebcn.
Maßgebe,Ü>für den Danziger Antrag ist die Tatsache, daß sich
heule durch den Ausbau des Hafens von Ädingctl die Ver¬
hältnisse wesentlich geändert haben. Ter Senat weist in der
Begründung seines Antrages darauf hin, daß dcis MunitionS-
beckc» nur deshalb in den Hafen von Danzig verlegt worden
sei, weil damals Polen über keinen eigenen Hasen verfügt habe.
Der Senat ersucht den Völkerbundsrat, das Munitivnsbecken
wieder den, Hasenausschuß zur Verfügung zu stellen. Seit-
dem Pole» über einen guten Hasen in Gdingen verfügt, l>ält
der Senat auch daü provisorische Abkommen, durch das den
polnischen Kriegsschissen Wintcrvcrkehr in, Danziger Hasen
gewährt wird, sür überflüssig. Ter Senat stützt sich bei seinem
Anträge i» der Hauptsache auf die vom Völkerbund garan-
tierie Verfassung, »ach deren Bcstiniinungen Tanzig keine
MarinebasiS sein darf.

Zum Interview des Marschalls Fach. Gegen daS
Interview, das Marschall Foch der euglischci, Wochenschrift
„Referee" gegeben hat. wcudet sich die „Erc Nouvcllc", die
schreibt: „Was der Marschall nicht sicht und was er nicht
sehen kann, ist, dcis, die enge Verbindung Frankreichs mit Eng-
land, die er betont, uuscrc ganze Freiheit beseitigt. Diese enge
Union läuft auch uuscrcr ganzen geschichtlicl)«» Traditio» zu-
wider und ist nicht vereinbar mit der logischen Entwicklung
unserer Geschichte. Das Schicksal Frankreichs liegt in Wc»f
und nicbt in London. Wenn man dciü vergesse, begehe man
einen diplomatischen Irrtum.

Lokales.
Gedenktafel sür den 25. August.

1744* der Dichter Johann Gotlsriedv. Herderi» Mohrnngen
s-s >800). —1758 Sieg Friedrichs des Großen über die Russe» bei
Zorndors. — 1840f der Dichter Karl Jinmermann in Düssetdors
{*  1706 ). — 1845 * König Liidivig II . von Bayern in Nymphen¬
burg ('s 1886). — 1000s- der Philosoph Friedrich Nietzsche in
Weimar(* 1814). — 1014 Sieg der Oesterccicher ül>er die Russen
bei Krasnik (28.—25.). — 1021 FriedenSschliiß zivisct-en Deutsch¬
land und Amerika. — 1025f der österreichische Feldmarjchall Graf
Eonrad von Hötzendors in Bad Mergenthein, (* 1852).

Vorsicht Falschgeld!
Bon den im Umlauf befindlichen Rcichsbanknoten über

20 RM. mit dem Datrini des 11. Oktvbcr 1924 sind ztvei
F ä >l schu n g cn sestgestellt worden, die als solche an nach¬
stehenden Merkmalen zu erkenucn sind:

Erste Note: Sic besteht aus zwei zusammengefügten
Blättchen, einem kräftigeren, leicht gelb getönte» Grundblalt
und einem hauchartig nachträglich bräunlich gefärbten Deck¬
blatt. Pflanzenfasern sind durch falsche, zwischen die Blättchen
gelagerte Fasern ersetzt, Wasserzeichen durch leicht bräunlich
deckenden Aufdruck auf der Innenseite eines der Blättchen
vvraetäulcbt. Das FrauenbildniL ilt manaclbalt »ackaebildet.

Währenb bei der echten Rote der Frauenkopf in llarci, dem.
licher Linienführung gezeichnet ist, wobei ein ruhiger und
kindlich sanfter GestchtsanSbriick dem Beschauer begegnet, ,st
der Frauenkopf bei der Falschnolc in unreiner Liniensührung.
bcsoiidcrs der Lippen, mangelhaft nachgebildct»nd iveist ci».-„
häßliche», starren GesichtScinsdruck aus. wie überhaupt d,i»
Gesamtbild sich unklar und mit pliimpcr Schrassierung Prä-
sentiert. Ter Kviitrvllstcmpcl ist kaum zu scheu.

Zweite Note: Pflaiizciifascr», Wasserzeichen»nd die Prä.
gung dcö KontrollstcmpclSi» der geiniistertcn Blindpräguiig
ehlcu. DaS Druckbild der Vorderseite ist dem einer echten,
tark verbrauchten Note ähnlich. Die Rückseite zeigt ein aus
allcnd Helles und unvollständiges Gesamtbild in nur ein
arbigcr, schwarzbrauner Tönung.

Bor Annahme dieser Fälschungen wird gewarnt. Tic
Reichsbank hat eine Belohnung bis z» 3000M. auSgcsetzt, die
an diejenigen Personen verteilt werden soll, die znr Ermitt¬
lung und Festnahme der Fälscher beitragen.

Das Publikum wird dringend gebeten, wenn Falschscheine
in Zahlung gegeben werden, die betrefsende Person sestzuhol-
ten und die nächste Polizeistation zu benachrichtigen.

# Wettervoraussage für Donnerstag. Zunehmende Ab-
kühlung, bewölkt, vielfach Niederschläge.

# Auch ein« „Leistung" der Reichsbahn. Blätter-
Meldungen zufolge wird die Hauptverwaltung der Reichsbahn
den Vertrag mit der Siesta-Gesellschaft, der seit sieben Jahren
besteht, zum 1. Oktober 1928 kündige». Die Reichsbahn-
ocrwaltung begründet angeblich die Maßnahme damit, daß
viele Reisende, die früher zweiter Klasie gefahren sind nitb die
cö sich auch jetzt schon wieder leisten können, dritter Klasse
fahren und sich einen S >estc>siy mit inS Coup» nehmen, wo¬
durch die Eifenbohn geschädigt Iverde. — Die Reichsbahn
scheint danach also der sonöerbaren Aussassung zu sein, daß
daS Publikum der Eisenbahn wegen da ist.

G Re'.chöpostminister und höflich« Behandlung des Hand-
Werks. Der Rcichspostiiiinistcr hat nachstehende Anweisung
sämtlichcit Obcrpostdircliorenzugestcllt: AuS Kreisen dc'S
Handwerks sind Beschwerden über unangemessen« Behandlung
durch das Personal der Bauleitungen der Deutschen RcichSPost
und scrncr auch dcirüber vorgebracht ivordcn, daß Unternehmer
zu ganz unwesentlichen und kurze,t Besprechungen mub weit
von ihrem Wohnsitz entfernten Stcubauämiern vielfach bestellt
würden. Die Oderpostdirektionen wollen die Bauleitungen
anivciscn, die Unternehmer höflich und anzpunesle« als gleich¬
berechtigte Verhandlungsgegner zu behandeln. Es ist auch zu
vermeiden, die heute so schlver um ihre Existenz ringenden
Unternehmer zu persönlichen Aussprachen über einfach« A».
gclcgcnhciten nach den Neubauäintcrn zu bestellen, wenn sich
diese Angelegenheit ebensogut und sicher durch fernmnndl,c1>e
Aussprachen erledigen lassen. ES darf nicht außer acht gelassen
tvcrdcn, daß die Bauleituirgen meist die einzigen Stellen der
Reichspost sind, mit denen die Unternehmer im allgemeinen
m persönliche Fühlung treten. Nach der ihnen durch die Bau¬
leitung zuteil werdenden Behandlung pflegen sie die gesinnte
Verwaltung der Deutschen Reichspost zu beurteilen, bedauer-
liebe Einzelsälle werden leicht verallgemeinert und fuhren zu
uneuvünichlen Weiterungen. Es ist ju tvunschcn, wjj
Schreiben überall Beachtung findet.

P- Tie Frage der sr. iwilligen Mehrarbeit. Der Direktor
rincs Salzwerkes war wegen Ueberschrcttung der Arbeitszeit,
»ervrdnnng angeklaat. Es handelte sich um den Einspruch
icgen einen Strafbefehl von 200 M. Der Emzolr.ckiter deck
llmtsgerichtes gela,»gte zu eincnt Freispruch mit der Be-
iründung, daß die Mehrarbeit bis zu 14 Stundeit täglich
-bjcktiv ivohl unzulässig, daß sie aber freiwillig geleistet wvr-
,en sei und deshalb nach der Verordnung von 1923 straklos
u bleiben habe.

Lad Komburg . Bisher gab es tn Bao Hom¬
burg, obwohl dort das jzn iskranßenhaus seinen Eih
hat. kein Äronkenalito. »md man war auf das Ober-
»rseler oder die Franlisuilrr Ärankenaulos angewiesen.
Nun hal die Art eiler-Eaniarilerkolonne. die Sache in
dte Hand genonimen und sich mit vcrhällnismäßig ge¬
ringen Mittel» ein nmdernrs Äiankenlransporlfahrzeug
geschussen. (Lin gerade veikäuflicher Lieferwagen wurde
von fachmännischen Mitgliedern der Kolonne umgebaul
und mit allen sür den Krankenliunsport sowie sür die

Nach dem Roma» .Die Elende»'' von V i e>oi Hu g v.
55) (Nachdruck verboicn>

Die Vergangenheit, die Gcgenwart, die Znlnnst, alles
war in ihm nur ein Netzet, atzer darin zeigte sich ei» >'n-
tzeweglicher Punkt, ein tzesümniler Entschluß, ein Wille:
Eosette wiederzlisiiideu. Für ilm war die Idee des Lebens
von dem Gedanken an Cvsellc nicht getrennt. Er hatte
in seinem Herzen beschlossen, das eine ohne das andere
nicht anzunebnic», nnd nncrschütlcrlich blieb er dabei, von
jedem, der ihn zwingen wollte, zu leben, von feinem Groß¬
vater, vom Schicksal, von der Hölle die Zurückgabe seines
geschwliiidcncnParadieses z» fordern.

Die Hindernisse verheimlichte er sich nicht.
Marius , der immer in»Geiste den »nbengsainen Groß¬

vater seiner ersten Iatzrc vor sich hatte, sah im stillen
schon de» Zorn sich znsamnienziclien, schloß auf einen er-
bttterlen Kamps nnd »eimehrte, soviel ihm möglich war,
die Vorbereitungen zn dem Kampse.

Er nahm sich vor, im Weigerungsfälle die Verbände
abzureißen, fein Schlüsselbein wieder zn verrenken, alle
Wunden, die ihm »och geblieben, bloßzulcgeu nnd jede
Nahrung von sich zu weisen. Cosette haben oder sterben.

Er wartete mit der hinterlistigen Geduld der Kranken
auf den günstigen Augenblick.

Dieser Augenblick kam.
Eines Tages neigte sich Gillcnorinand, während seine

Tochter die Flaschen und Tassen ans der Marmorplatte der
Kommode in Ordnung stellte, über Marius und sagte in
zärtlichstem Tone zu ihm:

„Mein kleiner Marius , an deiner Stelle äße ich jetzt
mehr Fleisch als Fisch. Um bald wieder aus die Beine
zu kommen, muß man ein gutes Kotclcttc essen."

MartuS, der säst alle seine Kraft ivicdcrgcsuiidcn
hatte, nahm sic ziisainnicn, setzte sich ans. stützte die beiden
Hände geballt auf sein Bettuch, (ab den Großvater an,
nahm eine schreckliche Miene an und sagte:

„Das veranlaßt mich, Ihnen ctivas zu sagen."
„Was ?"
„Daß ich heiraten will."
„Schon vorausgesehen!" sagte der Großvater und er

/achte laut auf.
' ' . Wieso, voransgeseheu?*

„Ja . voranSgeschen! Du sollst sie batzen, bei»
Mädchen."

L-.arinö sia: i-.te. war wie geblendet und zitterte a»
allen L!Ucde-t-. Gillenor-nand aber fuhr fort:

„Ja . du sollst dein hübsches, dein schönes Mädchen
haben. Sie kommt alle Tage daher in der Gestalt eines
alten Herrn, um sich nach dir zu erkundige». Seit d»
verwundet bist, tut sic gar nichts, als daß sie weint. Ic4>
habe mich nach ihr erkundigt. Sie wohnt in der Straße
des Bewakkneten Nr. 7.

„Set glücklich, mein herzlicbcr Sohn."

Siehst du, ich habe gesehen, daß du mich nicht lieb
hattest; ich fragte mich, was ich nur tun könnte, damit der
dumme Kerl mich lieb bekomme. Da dachte ich bei mir:
halt! ich werde die kleine Cosette nehmen und sie ihm
schenken, nachher wird er mich doch ein bißchen lieb haben
lind sagen warum i?Also, dn glaubtest, der Alte würde gc-
tvaltig lärme», er ivürdc schreien und toben? Nein!
Und den Stock aufheben gegen alle die Herrlichkeiten?
Nichts da! Cosette? Ja . Lieben? Ja . Ich wünsche ja
gar nichts mehr, Herr, habe» Sie nur die Güte und hei¬
raten Sie . Sei glücklich, mein herzlieber Sohn ."

Als er das gesagt hatte, konnte er das Schluchzen nicht
länger unterdrücken.

Er saßte den Kopf des Marius und drückte ih» uii.
seine» beiden Armen a» seine alte Brüll und beide tze-
ganuen zu w: 'r"cn. Es ist Vas ja eine Form des höchster
Glücks.

„Lieder Großvater ' " sagte Marius.
„Sieh» du, du hast mich doch Uetz!" sagte der Alte.
Cosette und OTariir- sahen einander wceder.
Die ga'i'.r '*■ war im Zimmer des Marius bei-

sainmen. ai* Cosette e'. r  ot.
Sie erschien auf pcr Schwelle und es war, als steht

sie iin L an:
Mit Cosette tn v' hinter ihr war ein ernster und dock

lächelnder Mann init weißem Haar eingetreten, Hert
Jauchelcvcnt, Valjean.

Er war sehr gut gekleidet, wie der Diener gesag»
hatte, ganz schwarz und neu, mit der weißen Krawatte.

Fauchclevent blieb in dem Zimmer des Marius , ivie
beiseite»in der Tür stehen. Unter dem Arme hatte er ein
Päckchen wie ein Buch in Oktav in Papier eingeschlage».
Das Papier deä Umschlags sah grünlich auS und wie
etwas modrig.

Gillenormand verbeugte sich und sagte laut:
„Herr Tranchclevent . . ."
Der alte Gillcnorinand tat es nicht absichtlich, aber

die Unachtsamkeit auf Eigennamen war bei ihm ein«
aristokratische Manier.

„Herr Tranchclevent, ich habe die Ehre, Sie im Namen
meines Enkels, des Barons Marius Pontmercy, um die
Hand des Fräuleins zu bitten."

„Herr Tranchclevent" verbeugte sich.
„Abgemacht!" sagte der Großvater.
Dann wendete er sich an Marius und Cosette, streckte

beide Arme segnend aus und sagte:
„Nun habt ihr dte Erlaubnis , einander zu lieben, so

sehr ihr wollt."
Sie ließen es sich nicht zweimal sagen und begannen

leise miteinander zu reden, während Marius sich auf sein
Lager ausstntzte und Cosette neben ihm stand.

„Sieh einmal, wie glücklich sie sind!" sagte Gillc-
normand.

Daraus wendete er sich an Cosette.
„Wie hübsch sie ist! Wie hübsch sie ist. Du Bengel du,

willst sie ganz allein für dich haben? Ei, du Spitzbube,
du gehst schön mit mir um; glücklich bist du. Wenn ick)
nicht um fünfzig Jahre zu alt wäre, würde ich mich mit
dir duellieren um sic."

(Fortsetzung folgt.,.



erste Ällfc erforderlichen LInricklungen versehen, so daß
die Slad ! nunmehr Im Besitz eines ausreichenden Fahr¬
zeugs Isl.

Tenntsporl . Trotz der schlechten Willerung war
am letzten Samstag die Saarbrückener Tennismann-
schallz m Siädlcwellspiet gegen den Komburger Tennis-
A,ud aus den Homburger Plätzen angelrelen. Das ge-
pi mtc dreifache Slädlespiel konnte infolge des unauf.
hörlich strömenden Regens nicht slatlfinden, da man
Wiesbaden absagen mutzte. Trotzdem kamen in den
kurzen regenlreie» Intervallen am Samstag und Sonn-
,ag 15 zum Teil recht intereisanle Wettspiele zustande.
5«'c mit dem Stege Homburgs 12:3 gegen Saarbrücken
cndialen.

Die Result ite der Spihenspiele sind folgende: Her.
reN'Einzel: Ldenever (S ) gegen Ireland (Hbg.) 6:1.
6 :0; Bing (S .) gegen Haas (Hbg.) 6:4, 1:6, 10:8. —
«Hamen-Einzel: Frau Schmer (S .) gegen Frau Schüller
(Hbg.) 2:6, 5:7; Frl. Wick (S ) gegen Frau Sievert
Hbg.) 2 6, 6:4, 6:8.— Kerren.Doppelt Adeneuer-Wetgel
gegen Ireland -Haas 3:6. 6:8; Bing-Keinen gegen Haas-
Dr. Griesbach3:6, 6.8. — Gemischtes Doppel: Frau
Burg-Bing gegen Frl. Blümletn-Kaas 1:6, 5:7; Frau
Lhrhardl-Dr. Keinen gegen Frau Sieverl-Dr. Griesbach
0:6. 5:7.

Möge Galt Donnerstag, den 25. d. M -, und die
folgende Tage gnädig sein und das deutsche Tenniscreignis,
das dOjcihrige Iubiläums-Tennislurnicr in Bad Homburg
nicht mit Argen auszeichnen! '

Sporlfr . VvrwärtsKomburg - F .D Okarben
2:1 (0:1). Am vergangenen Sonntag trafen sich beide
Mannschasten obiger Bereinezum fälligen Derbaudsspiele.

Aach 3 Ilhr sing es an zu regnen, weshalb eine
nicht all zu grotze Zuschauerzahl, mögen es 150 gewesen
sein, dem Spiel beiwohnten. Mit der Leitung halte
man Herrn Leonhard vom F. V. Sprendlingen belraul
und konnten beide Mannschaften damit zu frieden sein.
Als derselbe um 4 Uhr das Leder frei gab, vertraten
bei den Gästen folgende Mannen die Farben: Ulbricht.
Seidel, Sachse. Bockerdt2. Müller. Luther1. Ulbrich 2.
Held. Schneyer, Luther2 mi , Bockerdt1. Aus der
Gegenseite waren es: Schrott), Storch, Geis, Meis,
ttolhepp. Aüchler, Sicglahrt. Atchlmann, Müller. Än-
jalzek und Riehl. Svforl vom Anfang entwickelte sich
trotz der schlechten Bodenverhältnisse ein flotter Kamps.
Die Gäste gehen mächtig aus sich heraus und konnten
auch dte erste Kätsle überlegen geslallen. Bereits in der
5. len Minute gingen dte Gäste durch ihren Halbrechten
aus Flanke von links in Führung. Datz dieser Erfolg
ihr einziger war. lag einzig und allein an der jetzt zahl-
reichen Verteidigung der Platzbesitzer, deren Stürmerreihe
nur seilen vor das Gäslelor kamen und kaum gefähr.
lich wurden. Dies lag an der mangelnden Unterstützung
der Läuferreihe.

Aach Seitenwechsel nahm Dcrwärls ihren Derlei-
diger Geis als Slurmführer. welches sich gut bewährte.
Bereits in der 10. Minute verschaffte er durch Alleingang
mit nachfolgendem wuchtigen Schutz seinem Verein den
Ausgleich. Die Gäste-Est Halle sich sicher bisher zu sehr
verausgabt und siel nunmehr sehr ab. Vorwärts nutzte
diese Schwäche aus und drängle unaufhaltsam, doch
sanden sie vorerst in Okarbens-KÜIer einen Mann, der
nicht zu schlagen war. Eine gute Leistung bei der jetzt
übermäßig vielen Arbeit. Schüsse aus nächster Nähe
hielt er prachtvoll mit grösler Ruhe Zn der25. Minute
konnte die jetzt überlegen spielende Vorwärls-Elf durch
ihren Aechlüautze» Siegfahrt in Führung gehen und so
den Sieg sicher stellen.

Der beste Mann auf dem Platze war der Torwächter
Okarbens. Ucberhaupt diese Elf, welche heute mit 4
Ersatzleuten spielte, dürste ein nicht teicht zu nehmender
Gegner sein, und in der diesjährigen Meisterschaft ein
erusles Wort mitreden. h -s.

Zufahrlswege zum Feldberg -Gipfel . Die
Slaalssorstverwa tung wird infolge anderweitiger Benu-
tzung den sorslsiskalischen Weg vom Sandplacken zum
Feldberggipsel ab heute bi» Freilog, den 26. August
vormtltags von 9—11 Ilhr für den allgemeinen Fuhr¬
werks- und Kraflwagenverkehrsperren. Ferner w>rd
der sorslsiskaltsche Weg vom Roten Kreuz Richtung
Feldgerggipsel an denselben Tagen zwischen 13 und 15 s
Uhr vorübergehend dem allgemeinen Wagenverkehr ent- >
zogen werden. Durch diese Matznahme wird der Wan¬
derverkehr nicht berührt.

Verhüteter Unfall . Gestern fuhr ein Radfahrer
in langsamer Fahrt in der Altstadt von der Schule aus
nach der Rind'schen Slislslratze. Eine .Uebersicht über
die Querstraßen ist nicht möglich und plötzlich kommt
«in Junge von 6 Jahren aus einer der bergigen Neben-
»ratzen ohne zu klingeln und ohne Gewalt über sein
Fahrrad zu haben. Trotz Bemühungen deö Radfahrers
fuhr der Junge ihm ins Hinterrad und demolierte
es stark. Im gleichen Augenblick kam ein Auto um
die Ecke und nur durch die Gegenwart des Lhausfeurs
der sofort bremste ist ein weiterer Unfall vermieden wor¬
den. ES ist eine Unverdesiertichkeil der Eltern, einen
kleinen, sechsjährigen Jungen auf einem grotzen Her¬
renrad fahren zu lassen, znmal in winkltchen Stratzen.
Man weitz hier nicht wem die Strafe gehört den Litern
oder dem Jungen.

A Frankfurt a. M. (I u g en d l i che D i eb e.) Fest¬
genommen wurden die beiden Jugendlichen Erwin und Adolf
Schl., die versuchten, in hiesigen Trödelgeschäftew Kleidungs¬
stücke zu versetzen. Beide waren seit einigen Tagen von Reut-
>>ngcn (Württemberg) zugereist und wohnten hier i»i<
ongcmcZdet im Gr. Hirschgraben. Bei einer sofort vor¬
genommenen Durchsuchung ihrer Wohnung wurde eine große
Anzahl von Kleidungsstücken, Wäsche, Schuhzeug usw. ge¬
sunden. Bei ihrer Vernehmung gestanden sie schließlich ein,
o>e Sachen in Reutlingen, iu dem Geschäft, in dem sie au-
P'ftellt waren, gestohlen zu haben. ^ ,

A Frankfurt a. M. (Z >v c i n c1i?e B r ü d c r.) In der
Nacht gegen2>4 Uhr wurde in Praunheim ein in Alt-Praun-
heim wohnender Landwirt von zwei ebenfalls dort wohne»,
de» Brüdern überfallen. Ein auf die Hilferufe des Ueber«
fallcnen herbeigeeilter Polizeioberwachtmeistcr Ivnrde von den
beiden Täter» angegriffen. Während ihm der eine den
Gummiknüppel entriß, Ivürgte ihn der andere am Halse, so
daß der Polizist vom Säbel «Gebrauch machen mußte. Blutend
ergriffen die 2citov der>'» Namen fcstgestellt werden konnten,
die Flucht.

A Darmstadt. (F ü r d i t U n w e l t e r g eschä d i g»
tcn in Hesse  n.) Ans den Aufruf der LandwirtschastS-
kammcc hin hat die Gewerkschaft hessischer Gcmeindebcamter
einen größeren Betrag zur Unterstützung der unwcttcr-
gcschädigtcn rheinhcssischcn Landwirte zur Verfügung gestellt.

A Osfcnbach. (Das Wohnungsdram  a.) Zu dein
bereits gemeldeten WohnungSnoldrania im Großen Bier-
arnnd wird weiter mitgetcilt, daß sich der Täter, der 47jährige
Arbeiter Adam Adler, selbst der Polizei gestellt hat und in
Nntcrsuchungshast gcnvinmcn wurde. Kurze Zeit nach dem
Drama konnte fcstgestellt werden, daß auch das zweijährige
Kind des erschossene» Hausherrn, das die Mutter aus dem
Arme trug, bei den Auseinandersetzungen zwischen beiden
Männern von einem Streifschuß getroffen wurde, so daß cS
ins Krankenhaus cingeliefert werden mußte. Lebensgefahr
besteht jedoch für das Kind nicht. Die Familie des Täters
wurde auf behördliche Anordnung ausquarticrt und in Not«
barocke» untergebracht.

A Friedbcra. (Die Getreideernte i n der
Wctlcrau .) Die andauernden Regengüsse beeinflussen die
Getreideernte sehr ungünstig. Ucberall noch die Weizen-
garben, der Hafer klirrt dringend des Schnittes. Man fürchtet»
wenn nicht Mb ein Wiltcrnngsumschwung cintritt, daß bii4
Getreide auswächst und dainit die gute Ernte ein Opfer des
schlechten Wetters wird. Auch ank die Hackfrüchte wirkt sich
oas Wetter ungünstig aus.

A Nicder-Olm. (V v n e i n cm Hu n d e a n g e f a l -
l e-«.) Als die 13jährige Tochter eines hiesigen Arbeiters bei
einem Landwirt Milch holen wollte, wurde sie beim Betreten
des Hofes von dem Hund, der sich von der Kette losgerissen
hatte, angefallen. Dem jungen Mädchen wurde von dein Der
die Brust buchstäblich zerfleischt; cs liegt jetzt schwerkrank da-
nieder.

A Spangenberg. (Wertvoller Gemäldefun  d.)
In dem vom Kreise Melsungen erlvorbenen von Müldenschen
LehenSgut in Elbersdorf werden zurzeit die Zimmer neu her¬
gerichtet. Dieser T>ige fand »ui» beim Loslösen vergilbter,
übereinander geklebter Tapeten ein prachtvolles, auf Leinwand
gemaltes Oelgemälde. Das Hauptbild, das ungefähr fünf

-Meter lang und drei M.üer hoch ist, stellt eine Königin aus
dem Mvrgeiclande dar. die, unter einem Baldachin sitzend, die
Abgaben ihrer untergebenen Fürsten eiltgegennimmt. RechlS
und links von dem Hanptbild sind noch Stillebe», beslew'nl»
ans Vasen, Fächern und Blunien, dargestellt. Ein anderes
Bild zeigt ein Schäferstündchen ztveicr Liebenden im Walde.
Die Bilder dürften scl)ätzung»>veise 250 Jahre alt sein.

A Kassel. (Der Tod im Hochzeit Lhauö .) An:
Sonnabend tvar in einem Hause der Kasseler Altstadt eine
Hochzeit angesetzt. Als das junge Paar sich zur Trauung in
die Kirche begeben wcültc, stürzte plötzlich die Mutter der
Braut, die illjährige Witwe Amalia Fischer, vom Herzschlag
getroffen, tot zu Boden. Aus dem Hochzcitshausc tvurde somit
ein Trauerhaus.

A Kassel. (Eine gemeine  Tat .) AIS ein fast er¬
blindeter Rentner sich abends mühselig durch die Straßen bou
Stadt seinen Weg bahnte, näherte sich ihm ein einfach geklei-
detcr Mann, um den Bedauernswerten bis zu seiner Bel)au-
sung sicher durch den Strudel des Abendvcrkchrü zu begleiten.
Aus Dcrnkbarkeit hierüber lud der Rentner den freuudlicl)en
„Helfer" kurz vor der Wohnung zu einem Glas Bier ein. Als
sic das Lokal verließen, ivar es iuzwiscl-eu dunkel geworden,
und so begleitete denn der Unbekannte den Rentner bis vor
dessen.HauS. Fürsorglich nahm er die Schlüssel aus der Tasche,
öffnete das Tor und verabschiedete sich mit freundlichen Wor¬
ten. In seiner Wohnung angelangt, mußte de'r halbbliude
Invalide die traurige Feststellung machen, daß sein freund¬
licher„.Helfer" die Gelegenheit benutztl>a!le, ihm die Geldbörse
zu entwende». Auf Gruird der von dem Bestohlenen gegebenen
Beschreibung stellte die Kriminalpolizei fest, daß es sich um
einen bereits mehrfach wegen ähnlichen Delikten vorbestraften
Taschendieb haudclt. . .

9m(Her Welt.
□ Ein PostauShelfer unterschlägt 60 000 Mark. Der

32jährige Posta»SMlfer Paul W e ge » e r , der schon mehrere
Jahre bei der Reichspvst beschäftigt ist, stahl beim Sortieren
von Wertbriefen an einem Berliner Postamt  einen
Gcldbrlef, der mit 1000 Mark deklariert tvar, in Wirklichkeit
aber 60 000 Mark enthielt. Der Täter ist flüchtig.

ID Einweihung des Flandern-Denkmals in Kiel. Unter
Zahlreicher Beteiligung von Angehörigen des ehemaligen
Marinekorps Flandern aus dem ganzen Reiche fand auf den«
Flandern-Sportplatz in Kiel  die feierliche Einweihung des
Flandern̂ Lhrenmals statt. Die Marineartillerie und die
Schiffsstammdivision stellten die Ehrenkvmpagnie, deren Front
vom Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, abgeschritten
wurde. Rach einer Weiherooc gab der Vorsitzende des Denk¬
malausschusses, Generalstabsarzta. D. Uthemann, eine Schil¬
derung der Denkmalsgeschichte. Auf ein Zeichen des Admirals
v. Schröder fiel die Hülle des Denkmals unter beu Klängen
„Ich hatt' einen Kanreraden".

x IO Ein Mord in der Nähe von Ludwigslust. Auf der
Feldmark des Dorfes Ktnnmcr wurde bei L u dw i g s l u ft in
Mecklenburg die Leiche eines offenbar beraubten jungen Man¬
nes in einem Wasscrloch gefunden. Am Hinterkovfe befand sich
eine drei bis vier Zentinieter tiefe Wunde. Um den Hals war
ein doppelt geknotetes Band geschlungen. Bei dem Toten fand
man «ine auf den Namen Kühne aus Bremen  lautende
Karte. Nach Erkundigungen der Schweriner Staatsanivalt-
fchaft in Bremen ist der Name dort nicht bekannt. Es ist
anzunehnren, daß man es mit einem reisenden Spielmann aus
Berlin zu tun hat, der anscheinend von Reisebegleitern erncordet
worden ist.

Ä Lustmord in Goslar. Jni Walde am Rammelsberg bei
Goslar  wurde die Gemeindchelferin der Marktkirchen-
gemeinde, Mia Hvda, ermordet aufgefuilden. Rach dem Befund
handelt es ftkh um einen Lustmord, beut ein heftiger Kampf
zwischen dern Mörder und seinem Opfer Vvrausgegangen seilt
muß. Bon dem Täter fehlt bis jetzt jede Spur.

CI Bor den Zug geschleudert. Infolge BremsenbruchS fuhr
ein Motorradfahrer bei Bad Laute rb erg  mit großer
Geschwindigkeit gegen eine geschlossene Bahnschranke. Hierbei
wurde der Mitfahrer vom Soziussitz über die Schranke» gegen
einen vorübe riabreiide» Güteuua aeworken. Er wurde vom

Zuge ersaßt, eine Strecke nritgeschleift und erlitt so schwevoj
Verletzungen, beif; er im Krankenhaus verstarb. Der Führe«
deö Motorrades, tvr ebenfalls gegen den Zug flog, Windes
wieder zurückgeworstii und trug nur leichtere Verletzung«i»-davon.

CI Schwerer Antonnfall. Auf der Heimfahrt vom Vesuci,
deS RiefenaebiraSreiinenS in Schreibershau  fuhr daö
Automobil des Kaufmanns Rönrifch aus V r e Sl a u kurz vor
Kletteirdorfl»eim Uebcrholen eines vor ihm fahrenden Wagens
über einen Sandhaufen und überschlng sich. Der Sclnvager
des Wagcnbcsihcrs, der 33 Jahre alle Kaufmann Rudolf'
Rnpprecht a»S BreSlau, wurde gciölci, eine mitfahrciidc
Dame erlitt Beinverlctzniigeii, ivahrcub der Wagenbesitzer selbst
mit einiaen kleinen Wunde» d,rvo»kan>.

CI Chckrlie Ehaplin geschieden. In der EhescheldungS-
augclkaenheit Charlie Chaplins ist es, wie verlautet, zu einem
Vergleich gekommen. Der Anivalt von Frau Cbaplin
erklärte, daß eine Vereinbarung über die Teilung d«S Der-
niögeiis zitstaiidegckonimen fei. Einzelheiten werden nicht
dekannigegebcn. Frau Chgplin ist die Scheidung zugabilligt
worden.

Letzte Aachrichlen.
Die aational-fozialistifch« Partei besteht weiter.

Berlin, 23. August. Die 450 National̂ Sozialiften, die
gestern auf der Rückiahrt vom Parteitag in Nürnberg i«
Teltow aus dein Sonderzttg heraus feftgenommen würben,
find den ganzen gestrigen Tag über von den Beaniten de«
zuständigen Dezernates in der politischen Polizei eingehend
vernommcii worden. Dabei hat sich einivandfrei ergeben, datz
die führenden Mitglieder der national-sozialistischen Partei
auch»och»ach der Auslösung ihre Organisationstätigkeit fort¬
gesetzt herben. Ein Teil der Raiional-Sozialisten hat auch
ge>ta»dcn, derß sich die Mitglieder trotz des polizeilichen Ber-
boics zusamiiiengcfundeil und im Rahmen der aufgelösten
Ortsgruppe betätigt haben. Nachdem daS gesamte diesbezüg¬
liche Material von der Polizei beschlagnahmt worden war,
wurden die sestgenommciien Rational-Sozialist̂ r wieder frei¬
gelassen.
Di« ausgeschlossenen Mitglieder der K. P . D. beantragen ihr«

Wiederausnahme.
Berlin, 24. August. Die im Lause der letzten Jahr « an>

der K. P .D. auSgeschlvsstiicii linken jkommunisten haben da»
Kompromiß Stalins in der russischen Opposition dazu benutzt,
einen Antrag an die Führergrupt'e der Kuomintern zu richten,
der die Wiederaufnahme aller ausgeschlvstenen Mitglieder unter
Wiederherstellung ihrer Parteirechte verlangt. Der Antrag, der
von zahlreickieil oppositionellen kommunistischen Abgeordnetest
u. a. von Ruth Fischer, Urbcihns, Schvlem, BartelS-Krefeld,
Grylelvizc»siv. unlerschvieben ist, wird von einem großen Teil»
der Funktionäre der K. P . D. unterstützt.

Zusammenstößezwischen Polizei und Demonstranten«
Berlin, 23. August. In der Nacht kani e« an der Eck»

Leipziger-Maerstraße, nicht ivcit »on der auccrikanischcn Bot¬
schaft, zwischen einem größeren kommunistischen Demonstra-
tionsjug und der Polizei zu Zusanimeiistößeil. Da di« Demou-
ftrantcn der Aufforderung, auSeinanderzugchcn, nicht Folge
leisteten, »llißten die Beamten von den Gummiknüppeln
Gcbmuch machen. 18 Personen wurden in Haft genommen.
Die Schutzpolizei ist alarmbereit, da für heute mtt weiteren
Kuichgebunacnzu rechnen ist.

England und di« vesatzungsfrag«.
London, 23. August. „Westnlinstcr Gazette" veröffentlicht

einen Leitartikel Spenders über die Rl-einlandfrage, worin e»
heißt: Es ivurdc zwischen den Unterzeichnern de« Locarno-
PaktcS vorausgesetzt, daß in einem angcmesfcuen Zeitraum
eine ivcscntliche Ticriniiiderung dcS Besatzunasheer«« im Rhein-
land stattfinden soll. Wenn dies nicht geschieht oder di« Ber-
minderung nicht wesentlich ist, wird die Stelluira Strestinann«
in Deutschland ernstlich gefährdet iverden und die Politik der
Bcrsöhnuna einen äußerst ernsten Schlag erhalten. ES bestehen
ziveisclloS fchivcrc Einivändc dagegen, daß die Besatzung sich
ganz in französischen Händen befindet, aber e» bestehen noch
größere Einwänbc gegen die Nichterfüllung der in Looarno
gegebenen Zusage. Spender bemerkt: Wir sollten klar »u«
Ausdruck brinacn, daß, wenn die Franzosen unnachgiebig sind,
wir unseren Teil der gegebenen Zusage erfüllen werden und
zivar durch Zurückziehung so gut wie unserer gesamten Streit-
kraft, er st- denn, daß die Deutschen den Wunsch äußer«, daß
wir bleibe.^ Wir können wenigstens auf dies« Weis« dartun,
daß die britisch« Meinung gegen die Besetzung deutschen Gebie¬
tes durch große vormalk feindlich« Truppen neun Jahre nach
dem Ende des Krieges ist a«* wünscht, daß fi< so rasch wie
möglich beendet wird.

Dawes lehnt die PräsidentschaftSkandidaturab.
Cincinnati, 23. August. Vizepräsident Dawe» hat in <nem

Schreiben an ein Mitglied der xioung American Union «me
Kandidatur für die Präsidentfchaftswahl«,, abgelehgl,

Vadioschau.
iSendeftelle Frankfurta. M. (Welle 428.6).

Donnerstag, den 25. August: 13,30 Uhr: Uebertra-
guna von Kassel: Mittagskonzert der Kasseler HauSkapelle;
16,30 Uhr: Konzert des HauSvrchesterS: Die Fumllie Strauß;
17,45 Uhr: Die Lesestunde: Aus den „Vergleichenden Le¬
bensbeschreibungen" dev Plutarch: Alexander, Julius Cäsar;
18,15 Uhr: Ueoertragung voll Kassel: Die LeoenSvorgänge
tm Ackerboden; 18,45 Uhr: Dr. A. Neel« vom Deutschen
Schulfuiilverein: Rundfunk, Lehrer und Schule; 10,15 Uhr:
WirtschaftSineldungen; 10,20 Uhr: Professor R. Specht,
Wien: Gustav Mahler; 10,45 Uhr: Stunde der Frank¬
furter Zeitung; 20,15 Uhr: Uebertragung von Kassel: Mar
Reger: Lieber: 21,15 Uhr: Cello-Konzert. Anschließend:
Uebertragung von Kassel: Spätkonzert: Uiiterhaltungsmultk.

Cbler Mnndgerneh i«nb. ’

da» f inst«Antlitz. Selb« S<hiinh«Û sibt«r selben oft schon durch.
- ) einen wundervolle»

mtt gezahntem Borltenschnitt . Faulende Speisereste in de» Zahm-
LenrSumen ai» Ursache des üblen Mundgeruch , werde« gründlich

>" ll beseitigt. Versuchen Sie e, zunächst mit einer flehet»
me <'IiloroiIont >XnhiibtkrHte >lUr Ainbet 70Dfa ., fttt IVemeW
Mt . l rs (weiche Borsten », für Ferren Mk.l .r »iharie Borste»), »Lucechttndl̂ e. “ " e . . e. . - - -



Farnes .ükwer.
James  SB o I f c r (siche Bild), Bürgermeister von

Mewyork, ist zurzeit auf einer Europarcisc begriffe» u»o
wurde in England und
Irland festlich empfangen.
In diesen Tagen kommt
Walker auch nach Deutsch¬
land , zunächst»ach Berlin.
Er stammt durch seine»
Vater ans Irland . Ivo
dieser dasZimmermaniis.
Handwerk ansübte, che
er nach Amerika ans-
wandcrte. James Walker
ist in Rewhork sehr popu¬
lär und wird dort allge-
mein . Jimmy ' genannt.
In guter Erinnerung
dürfte noch sein, dafi seine
Gattin vor längeren Mo-
naten nach Deutschland kam, um die Taufe eines neuen
deutschen Passagicrdampscrs vorznnchmen, der den
iUJfltitcn. New Pork' erhielt. Frau Walker ist auch dies-
mal mit licrüberackommen.

Ernstes!wd Heiteres.
He Türkei wird feucht.

Bekanntlich verbietet der Koran den Mohammedanern,
alkoholische Getränke zu genießen. Die neue Zeit, die eine Mo-
dernisicnrng des gesamten türkischen Leben« hcrbeigcsnhrt hat
hat auch dam geführt, daß selbst strenggläubige Anhänger de«
Propheten den Verlockungen ocS Weine« nicht mehr wider¬
stehen können. ES hat sich ein polnisches Syndikat gebildet,
das nach langwierigen Verhandlungen für 25 Jahre die Er-
laubnis erhalten hâ Flaschen herznstellen Brennereien ein-
znrichten und alkoholhaltige Getränke aller Art Liköre, Weine
«nd Bier einzuführen Eine Aktiengesellschaft mit einem Ka¬
pital von 2 Millionen türkischen Pfund ist gegründet worden,
die den Türken die Abstinenz gründlich abgewöhncn will.

Der ehrliche Finder kann ,fi«' behalten.
Ein Einwohner von Gimbsheim in Nheinhesten gibt in

der Zeitung bekannt daß ihm seine »bessere Hälfte' durch-
aebrannt ist. Er warnt ihr weder etwa« zu leihen noch zu
worge» und schließt mit der lcichtvcrständlichcnBitte: „Der
«Mich« Futjhcx wird gebeten sie zu behalten!"

Schwäbische Ruhe.
“*'* Lstnzell bei Schwäbisch-Gmünd ist der GemeinderatE dem̂̂'uß gekommen,die achte Klasse der VolksschuleWegsall konnnrn zu lassen, und zwar mit folgender Be-

aründung: „Sieben .'' 'asten genügen vollständig für unsere
Gemeinde. da unser Schmdru« derart bausällia ist. daß nicht

mehr wkêfleben Masten der Gefahr de« Etnsturzes ausgeietzt
werden ^Mittel zu einem Neubau sind nicht Vor¬
hände«.?

Tranen als Heilmittel.
Die Tränen, die von den Tränendrüsen deS AugeS aus-

geschieden Ivcrdcn, bestehe» ihrer chemischen Zusammensetzung
nach lediglich aus Wastcr, dem 1 Prozent Kochsalz sowie
Phosphate beigcnicngt sind. Nach cinciu Bericht de« dänischen
Arztes Linhal hat sich in. Verlaus von Unlersnchnngengezeigt,
daß die Tränen jedoch auch ein Gift enthalte», das zwar für
oen Menschen völlig »nschädlich ist, ans gewisse krankheit-
erregende Bakterien indes seine tödliche Wirkung anSübt. Es
gibt eine Anzahl von Geschwüren, als deren Erreger Bakterien
betrachtet werden müssen. Gelangt nnn airf solche Gcschivürc
die Tränenslüssigkcit, so Iverdcn dadurch die Bakterien ver¬
nichtet. BvranSsebnngzu». Gelingen solcher Versuche ist
allerdings, daß die Tränen unmittelbar an« den Augen fließen,
d. h. sic»lüsten„och dieselbe Tcinpcratnr haben tvie da« Blut.
Bersncht man eine Heilbehandlung mit künstlich anfbewahrten
Tränen, so bleibt jede Wirkung ans. Auch Tränenslüssigkeit,
die man künstlich auf die Bluttcinperatnr erwärmt, zeigt keine
Wirkung mehr.

Tie Brünetten werden modern.
Nühriac Reporter mehrerer anierikanischer Mvdejournalc

haben d,e New Yorker Modefirmen und die sührenden Fri-
seurc befragt, welchen Fra>ientyp die diesjährige Winter-
mode bevorzugen wird. Ilebercinstinimend wurde der Ansicht
Ausdruck gegeben, dciß diis braune .Haar diesnial den Vorzug
erhalten werde. Denn die Blvndinnc» seien langsam allzu
zahlreich geworden. Die mütterlichen Typen Iverdcn mit
Bedauern vcrnchinen, das; noch weit mehr als in den vorher-
gchcndcn Jahren auf weibliche Rundung verzichtet wird.
Starke Frauen dürsten sobald nicht wieder in Mode kvmincn,
erklärten alle maßgebenden Stellen. Die kleinen Brünetten
werden sehr im Kurse steigen. Man ha, sie auch bisher gar
)U sehr vernachlässigt. Daneben aber »rcerden die großen,
'chlanken und hocidicimichsencii Typen zu ihrem Recht kvmincn.

das Megmeich.
Ein Kastrier Flieger besiegt den „König der Lüfte".
Der durch seinen neuen Weltrekord im Rückcnflug be-

kan nt gewordene Kasseler Knnstflieger Gerhard Fiescler
hat sichm Zürich auch an dem großen internationalen Kunst-
sluglvettbctvcrb beteiligt. Bon den 80 Bewerbern wurden zu-
nächst die Besten gesondert und zu einem nochmaligcn Kunst-
fing aufgelvrdcrt. Fiescler, der eine Neukonstruktion der
„Schwalbe von den Raab Katzcnstcin-Werken flog, die iin
Gegensatz zu den ansländischcn Maschinen nur mit einem
100-l'S-Motor ausgcstattet war, konnte den 2. Preis erhalten
und damit auch den international bekannten französischen
Flieger Durand  schlagen. Wegen seiner erstaunlichen Lei¬
stungen hat die Flicgerwelt Durand den Beinamen „König
der Lüfte" gegeben. Fiescler hat, wie die Presse einstimmig
anerkennt, wttilderbarc.Leistungen gezeigt und damit als ein-

pnrr oruiicyer ynrger znu vono yervvrrageud vertreßöl. Nr
1. Preis wurde einem Franzosen zuerkannt. Wie wir er.
fahren, wird eS noch einmal zu einem Zusammentreffen zwj.
tzchcn dem ersten Preisträger und Fiescler kommen.

*
Besuch bei den Ozeanfliegern.

Dem Flugplatz Butzweiler Hof bei Köln haben der Reichs-
komuiissar der Internationalen PrrsteauSstellung Köln l !>28.
Steichsministera. D. Dr. Külz, Generaldirektor Esch, Direktor
Tietinan», sowie Koininerzienrat Hahn und die Abgeordueteii
Dr. Best. Tr . Löhe, Spenrath einen Besuch obgestattet, um di.-
„Gcrinania" zu besichtigen und dem Flieger Könncckr die besten
Grüße zu einem glücklichen Gelingen des Ozeanslngeo an
spreche». Gras Solms, Direktor Moll und der Konstrult.»-
Malvcö von den Easpar-Werkru waren anwesend.

Ter englische Lustmarschall Brancker ist zum Besuch von
Professor Dr. Junkers in Tesfau eingetrofsen. Brancker, der
den internationalen Luftwettbewerben in de« Alpen beigewohnt
hatte, hat sich direkt von Friedrichshasen nach Dessau begeben,
um von hier die Reise nach England anzutreten.

ck
Wieder«in Unglück.

Infolge einer Motorstöruim mutzte ein Militärflugtz-ng
in der Nähe eines Torfes bei Preßburg  eine Notlandung
vornehmen. Dabei wurde das Flugzeug zertrümmert und der
Pilot verlebt, währ,»/- fei» yleglciter ohne Verletzungen davon-
kam. Verschiedene Neng.cr>gc wurdcn von dem nicdergcl̂nden§lugzeug ersaßt,w' -nMädchen tödlich verletzt wurde.hre jüngere Sch" esc-  sowie eine Frau, die auch verletzt
wurden, kcsinden fî in Lebeni-gesahr.

L.'v'ne macht GeschSste.
Levine hat ans dem Flugplätze von Le Bourget an die

?lmcrikanerinM>ß Boll, die mit der „Miß Columbia" mit
Drouhin alt Pilot einen Probeflug unternommen hatte, das
gleiche Flugzeug für 16 000 Dollar verkauft. Das noch zu
bauende Flugzeug soll in drei Monaten zur Ablieferung ge.
langen. In diesem will Miß Boll die Neberqnerung des
Ozeans versuchen.

S«tdelsleil.
Frankfurta. M., 23. August.

— u)rvtienmarkt. Der Markkurs stellte sich aus 4,2027!Hm.
je Dollar und 20,42K Am. je Pfund.

— Effektenmarkt. Bei zunächst leichter Erholung war die
Tendenz später sehr schlvach. Die KurSgrslaltung war sehr unei».
Zeitlich.

- Produktenmarkt. Es wurden gezahlt sür 100 Kg.: Weizen
28.75—20.00, Roggen 24.00, Sommergerste 25.50—27.00, Haser
inltinb. 23.00—23.50, auSländ. 23.75—25.00, Mai» (gelb) 10.25
bis 19.50, Weizenmehl 39.75—10.25, Roggenmehl 34.50—85.00,
Wcizeicklei« 13.50—18.75, Roggenkleie 13.60—13.75.
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Klelnwohnungs- GesdiAfts-Bauten, Um- und Erweilerungs-
Bouten. Industrie ' und landwlrlschofll. Bauten

Bauberatungen / // / Schätzungen.
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Bad Komburg—Kirdorf, Buchslraßc 33 ^
Empfehle meine la Badiwaren. sowie meineSpezialiläl1

ff. Kornbrol |
Zu haben in meinen Filialen: Himmelreich, Mar .u- f

landen Komburg und Balenlin Merheim, ♦
Dretkönigenslraszc I

Allrlghl

Pfeil

Diamanl

Trlumpf

Fahrräder
liefert gegen bequeme Teilzahlung
Großes Lager in Jubehvrleilen
Eigene Ncparatur -Merkställe

Fahrradhaus Röder
Inh .: Heinrich Diehl

Kalngaffe 13 60'.»4 Telefon 464

Sie sparen Geld BringenSie
Ihre sämll-
Sch u h e .zu

uns . Wir garanlteren für la Kernleder
Prinzip r streng reell und billig
Schuhlnstandsetzungs-Haus Harras

. . ,„t,I,,,,,,I„!!M„I,II,,„,,,IIMW

Moderne Bildnis Phoiogiaphie

Wniy Dannhof
_ _ Gewalliger Preisabbau __

6 Poflkarlen 5.- 12 Poflliarlen 8.- an
Am Schloß (5089 ) Herrengusse 5
II»IIIllII!!IllIIlI!I!lIIIlIII!!IIt!l,I,«,,!I,!IIlIII,,ttIIII,tIIIMIIIII,III,,IIlIIlI!II«tIl!tI«IMlIIII!ItI»IlIIIII,!IIIU,II,

Union Bribells
Audols Auener
LagerNeue Wauerslr. 13

Telefon 568

Wir laden
qelbe

harte Mirabellen
keine geplatzte, zu de»
höchsten Tagespreisen
Telefonische Bestellung

unler 915
wird enlgegen genommen
Josef Braum , Kirdorf
6148) Grabengasse 16.

Verloren!
Gestern abend verlor ich
in der unlercn Luisenslraße
meine Drleslasche . Der
ehrliche Finderwird gebclen,
dieselbe gegen guie Be¬
lohnung in den Komburger
Neuesten Nachrichten ab-

zugeben. (6098

2—3 einfache
möbl. Zimmer

mil Frühkaffe
per sofort gesucht.

Eilangcbole erbeten an die
Geschäslsslelle ds. Bl.

Empfehle meine preiswerlen

Qualiläls -Schuhwaren
sowie meine erflklasflge elngerichlele

Reparalurwerkslülle.
Prinzip : Slreng reell, billig und gut.

August Lehr,
Köppern i. Ts . Taunusstrahe Sa

Gummi-Stempel
für Büro, Vereine,u. Privat

in allen  Ausführungen
liefern schnell und billig

„Homburger Neueste Nachrichten"
Luisensirasse 26 Telefon 707

6116

TTTTTTTTTTTTT'
Kurhotel -Hohemark

Oberursel

Jeden Donnerstag
von 4- 11 Uhr nachmittags

Konzert
iaaaaaaaaaaaaaaaaaai

Dauerbrandöfen
Gas - und

Kohlenherde
Keffelgeflelle

und Kupferkeffel
kaufen Sie billigst

bei

Martin Reinach
Eisenhandlung

Zahlungserleichterung
Telefon 932  Lnlsensir . 2$
Markt,auben Ausstellungsraum

Kinder- Seife
sSchwämme
Lätzchenu. Windeln

E «»rl Otr, G. nt. b. H. 560,
Cu;r.ui.i .. i. r Krankenkassen.

|AAAAAaAAAAAAAAAAAAI
ZUR ZAHNPFLEGE

empfehle
Zahn-Creme, Mundwasser

Zahnbürsten

Hermann Weil
Parfümerieu. Fiiseurgeschaft, Haingasse 16.

^ierli^ iFhrBorieil
Wenn Sie ein Kaus, ein Geschäft, eine Maschine,
einen Einrichiungsgegensland oder sonst ein Objekt
verkaufen oder Kausen wollen, so wird das viel
norleilhaster durch eine kleine Anzeige ln den
Äomburgor Neuesten Nachrichien (Launus-
Post ) geschehen, als unter der Kand. Wenn Sie
nur einen Käufer haben, so müssen Sie nehmen,

was er bietet, wenn Sie nur ein Angebot haben, so
müssen Sie den Preis bewilligen oder den Kauf unter-
lasten. Je mehr Leute dagegen von Ihren Kaufs- oder
Verkaufsablichlen wissen, desto günstiger werden Sie
abschlletzen, und solch eine kleine Anzeige kostet bei uns
ja nid)t zuviel.
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